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Lokales

Bauförderung soll reaktiviert werden
Wohnen FWG fordert
Wiederaufnahme der
VG-Beteiligung am
Programm „Leben
mitten im Dorf“

VonunseremRedakteur
DanielWeber

M Daaden. Vielen Städten und Ge-
meinden bereitet die Entwicklung
ihrer Altstädte und Dorfkerne Sor-
ge. Denn während sich die Jünge-
ren bevorzugt in Neubaugebieten
an den Ortsrändern niederlassen,
bleiben die „Alten“ in den Ortsker-
nen wohnen – mit der Folge, dass
diese buchstäblich aussterben.
Häuser stehen leer, weil ihre Be-
wohner verstorben, in ein Heim
oder zu Verwandten gezogen sind.

Diesem Effekt des demografi-
schen Wandels hat die Alt-Ver-
bandsgemeinde Daaden bereits
2009 mit dem Förderprogramm
„Daadener Land – Leben mitten im
Dorf“ entgegenzuwirken versucht.
Es beinhaltet finanzielle Anreize für
den Kauf älterer Gebäude sowie für
entsprechende Bau- und Renovie-
rungsvorhaben. Förderkriterien
und -höhen werden von den Orts-
gemeinden festgelegt, die Ver-
bandsgemeinde steuerte früher ei-
nen Obolus in gleicher Höhe hinzu.

Allerdings wurde die finanzielle
Beteiligung der VG vor dem Hin-
tergrund der Eingliederung der
Stadt Herdorf 2014 ausgesetzt. Ak-
tuell läuft das Programm „Leben
mitten im Dorf“ noch in sechs Orten:
In Daaden, Derschen, Friedewald,
Niederdreisbach, Weitefeld und
Nisterberg werden jeweils bis zu
4500 Euro an Zuschuss vonseiten
der Stadt oder Ortsgemeinde ge-
währt. Keine Förderung gibt es hin-
gegen in Schutzbach, Mauden und
Emmerzhausen, das sich 2012 aus
dem Programm ausgeklinkt hatte,
sowie in Herdorf.

Bereits im September 2017 hatte
nun die FWG-Fraktion im Ver-
bandsgemeinderat die Wiederauf-
nahme der finanziellen Beteiligung
der VG am Förderprogramm ange-
regt. Am grundlegenden Hand-
lungsbedarf, „durch gezielte För-
dermaßnahmen die bauliche Ent-

wicklung zu fördern“, habe sich
nichts geändert, heißt es in dem
Antrag, der vom Verbandsgemein-
derat danach zur weiteren Beratung
in den Haupt- und Finanzausschuss
verwiesen worden war.

Dort wurde dieser Tage nun an-
geregt darüber diskutiert. Bürger-
meister Wolfgang Schneider be-
tonte, das Programm habe „be-
kanntermaßen positive Impulse ge-
bracht“. Allerdings habe man jetzt,
da vier Kommunen nicht mit im Boot
sind, eine „ungleiche Ausgangssi-
tuation“. Das Problem: Sollte die VG
ihre Beteiligung wiederaufnehmen,
würden Herdorf, Emmerzhausen,
Schutzbach und Mauden dies über
die Umlage indirekt mitfinanzieren,
aber dortige Bauvorhaben nicht in
den Genuss der „Prämie“ kommen.

Aus der SPD-Fraktion kam daher
der Vorschlag, das bisherige Proze-
dere umzukehren: Anstelle der

Ortsgemeinden würde demnach die
Verbandsgemeinde generell einen
Zuschuss gewähren (zu den jetzi-
gen oder noch zu modifizierenden
Kriterien); die Ortsgemeinden
könnten dann entscheiden, ob sie
sich dem anschließen oder nicht.

FWG-Sprecher Günter Knautz
konnte diesem Vorschlag durchaus
einiges abgewinnen. Er unterstich
nochmals die positiven Effekte des
Förderprogramms: „Vor allem für
junge Leute sind es doch ganz an-
dere Voraussetzungen, wenn sie bei
einem Bauvorhaben mit 9000 Euro
Eigenkapital zur Bank gehen kön-
nen.“ Und für die Gemeinden be-
deute dies letztlich, „dass junge Fa-
milien im Ort bleiben und die Orts-
kerne beleben“.

Da eine Wiederaufnahme des
Verbandsgemeindeanteils erst zum
Jahresbeginn 2019 erfolgen würde,
ist noch etwas Zeit. Diese soll ge-
nutzt werden, um das Thema in den
Fraktionen und örtlichen Gremien
eingehender zu erörtern. Die Ver-
waltung soll derweil klären, ob sich
die Stadt Herdorf und die drei übri-
gen Ortsgemeinden aus der Alt-VG
Daaden ebenfalls am Förderpro-
gramm beteiligen wollen. „Fakt ist,
dass möglichst alle Kommunen zu-
stimmen sollten“, betonte Bürger-
meister Schneider, „wenn nur ein
paar Nein sagen, sind wir raus.“ Am
kommenden Donnerstag wird das
Thema im Verbandsgemeinderat
zur Sprache kommen.

Nachbar-VG Bad Marienberg fördert auch erneuerbare Energien

Günter Knautz (FWG) lenkte in sei-
nen Ausführungen auch den Blick
auf die Nachbar-VG Bad Marien-
berg. Dort gibt es gleichfalls ein
Förderprogramm zur Stärkung und
Belebung der Ortskerne, darüber
hinaus aber auch ein Programm
„Gebäudesanierung in ausgewie-
senen Sanierungsgebieten“. Haus-
eigentümer, deren Immobilie in-
nerhalb eines solchen Gebiets liegt,

haben verbesserte Möglichkeiten
zur steuerlichen Abschreibung von
Sanierungsaufwendungen. Außer-
dem fördert die VG Bad Marienberg
seit vielen Jahren den Ausbau und
die Installation von erneuerbaren
Energieerzeugern in privat und
selbst genutzten Wohnhäusern.
Seitdemwurden über 500 Anlagen
mit einem Gesamtvolumen von rund
250 000 Euro bezuschusst. daw/las

Ein Altersruhesitz für Teddy & Co.
Kurioses Fundstücke und
alte Spielsachen hängen
in der Krone einer
Eberesche in Daaden

Von unserem Mitarbeiter
Markus Döring

M Daaden. Wenn die Bäume ihr
Sommerkleid noch nicht angelegt
haben, kommt in der Daadener
Straße „Zur Hüllbuche“ ein ganz
besonderes Exemplar zur Geltung.
Wer hier unterwegs ist, spazieren
oder wandern geht, staunt beson-
ders im Winterhalbjahr nicht
schlecht über die kleine Eber-
esche, die voll gehängt mit alten
Spielsachen und Kurzwaren ist.

Im Sommer werden all die ab-
gegriffenen Puppen, kaputten Ku-
scheltiere und alten Spielzeuge
von frischen Blättern verdeckt und
fallen weniger auf. Doch im Win-
ter, wenn kein einziges Blatt mehr
die Esche ziert, sind die „Unge-

liebten“ wahrlich nicht zu überse-
hen. Eine Schiefertafel im unteren
Bereich des Baums klärt auf, was
es mit all den Sachen, die da hän-

gen auf sich hat. „Das ist der Baum
der Ungeliebten“, ist darauf zu le-
sen. So mancher Spaziergänger
bleibt stehen, schaut neugierig hin
und macht Fotos von der besonde-
ren, 40 Jahre alten Eberesche.
„Was hat es damit wohl auf sich?“,
fragen sich manche Menschen,
und so mancher Neugierige klin-
gelt sogar am Haus, um eine Ant-
wort zu bekommen.

Es habe mit dem Aufräumen der
Kinderzimmer ihrer drei inzwi-
schen erwachsenen Kinder ange-
fangen, erzählte Vilja Schatz dem
RZ-Reporter vor einigen Jahren.
Da habe es so manche „zerliebten“
Spielsachen gegeben. Sie alle fan-
den ein neues Zuhause in den Äs-
ten der Eberesche. Barbiepuppe,
Kasperle und Teddybär wurden zu
deren ständigen Bewohnern. Im
Lauf von vielen Jahren kamen im-
mer mehr und weitere Dinge hin-
zu. „Dinge, die kein Mensch mehr
haben möchte“, erklärte Vilja
Schatz – oder Spielsachen, die
nicht mehr geliebt werden. Vor ei-
nigen Jahren, beim ersten Besuch

der RZ, thronte ganz oben im
Baum ein Teddybär. Er ist immer
noch da. Ausgemergelt und farblos
schaut er mit großen Knopfaugen
auf seine Nachbarn in den nackten
Ästen: auf Puppen, Uhren, Auto-
lichter, Kuschelhasen und Kerzen-
ständer.

Wenn der Wind weht, und er
weht oft hier oben, klappern die
„Ungeliebten“, und es scheint, als
ob die Baumbewohner miteinander
reden. Vielleicht über ihre frühe-
ren Besitzer oder die Menschen,
die da vorbeigehen und sie keines
Blickes würdigen – wer weiß das
schon? Wenn der „Baum der Un-
geliebten“ die Menschen zum
Nachdenken anregt, freut sich die
Initiatorin – über die menschliche
Natur vielleicht oder über die Din-
ge selbst, die da hängen.

Andere wiederum finden Gefal-
len an dem ein oder anderen Baum-
bewohner und nehmen ihn mit.
„Das dürfen sie dann auch“, sagt
Vilja Schatz. Denn so kommen ei-
nige „ungeliebte Dinge“ vielleicht
doch wieder in ein neues Zuhause.

Auch dieser Teddybär sitzt im
„Baum der ungeliebten Dinge“.

Die blattlose Eberesche in Daaden gibt im Winterhalbjahr den Blick frei auf ihre zahllosen Bewohner, die sich im Sommer hinter dem Blattgrün gut ver-
stecken. Es ist der „Baum der Ungeliebten“, steht auf einer Schiefertafel geschrieben. Fotos: Markus Döring
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Nicht blind auf die
Technik verlassen
Nebel behindert häufig die Sicht

Die bei vielen neueren Autos
gängige Lichtautomatik ist
praktisch, aber bei trübem
Wetter nicht optimal: Da
sie auf Helligkeitsunterschiede
reagiert, erkennt sie Sichtbe-
hinderungen wie Nebel häufig
nicht. Bei trübem Wetter
sollten Autofahrer deshalb
lieber gleich von Hand das
Abblendlicht einschalten. Tag-
fahrlicht ist für schwierige
Lichtverhältnisse nicht hell ge-
nug. Keinesfalls sollte man das
Fernlicht aktivieren, denn die
feinen Wassertröpfchen reflek-
tieren das Licht und ver-
schlechtern zusätzlich die Sicht.
Die Nebelscheinwerfer darf

man unter einer Sichtweite von
150 Metern nutzen. Nebel-
schlussleuchten hingegen dür-
fen erst bei einer Sichtweite von
unter 50 Metern eingeschaltet
werden, sonst blendet man den
Hintermann. Zudem darf man
bei einer Sichtweite unter 50
Metern auch auf Autobahnen
nicht über 50 km!h schnell fah-
ren. Wie immer bei schlechter
Sicht empfiehlt es sich, mehr
Abstand zum Vordermann zu
halten. Besonders längere Ne-
belfahrten sind anstrengend.
Wenn die Augen durch das
Starren in die Nebelwand zu
brennen anfangen, sollte man
eine Pause machen. SP-X/Köln

Viele Autofahrer müssten nur eine kleine Verhaltensweise
ändern, um besser zu sehen und vor allem gesehen zu werden.
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